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Reuenbürg, Mittwoch, den 15. März 1922. 80. Jahrgang.
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Deutschland.
Stuttgart , 14. März . In den nächsten Tagen wird dem

wittHsch von d^ nen^ Ddiag auch ein Gesetzentwurf über die Eingemeindungs
des Verwundeten allein -L M einiger Vororte nach Stuttgart zugehen,llokl» . " '

ckWt . N,
an 8  bt » 7  Uhr.

empfiehlt,
ecken.

-Stoffen
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. . , , _ ^ . Ein weiterer
Atr'ag fordert Mittel zur Kleinrentner -Fürsorge , zur Bcs-
Eg der Milchversorgung und Erhöhung der Teueungszu-

r finster nach, es schmerzt ihn,gm der Beamten an . — Auch der Steuerausschuß des Land-
Gattin verachten zu müssen,igs nimmt seine Beratungen am Donnerstag auf, um das

als das der Verachtung , könnt» des Scheiterns der großen
. „ ^ , mlition ist der Posten des Justizministers in Bayern noch

g noch rmmer bewußtlos da,^ i»frei und wird nur in Vertretung vom Ministerpräsi-
einem Knecht erschien, um deiirnten verwaltet. Der EvangelischeBund in Bayern verlangt
»r Wucherer war in der Schenwn in einer Zuschrift an die Presse einen protestantischen Mi-
ii-t mar im ersten AuaenW ster im Kabinett, und zwar wegen der bevorstehenden schlutz-

er bm^» ^ Handlungen zum Konkordat. Der evangelische Bund sagt,
betäubt gewesen, er hatte Einblick auf die Konkordatsverhandlungen mußte wenig-

erausforderung gehabt, aber kî xw protestantischer Minister in das Kabinett berufen
sung wieder. (Forts , f.) ^den. Wie verlautet , ist auch Ministerpräsident Graf Lerchen-

sld von der Berechtigung dieser Forderung überzeugt.
Berlin, 14. März . Zu dem Uebersall auf einen französi-

hm Konsulatsbeamten in Leipzig bringen die Blätter eine
ltliche Darstellung, derzufolge sich der Konsulatssekretär in
.gleitung der Tochter seiner Wirtin auf dem Heimwege be-
ild, nachdem er mehrere Lokale besucht hatte. Wegen der
amc haben sich Differenzen mit einigen Herren ergeben, die
>zu geführt haben, daß der Sekretär vor seiner Wohnung
it einem Herrn in Streitigkeiten geriet. Man nimmt an,
Hdieser Herr ein nordischer Ausländer war. Wenn auch
eUntersuchung noch nicht abgeschlossen ist, so kann doch mit
cherheit gesagt werden, daß es sich bei diesem Vorfall nur
' eine Eifersuchtsszenehandelt.

Berlin , 14. März . Verhandlungen über das Arbeitszeit-
tz zwischen Verkehrsministerium und Gewerkschaften haben

Her zu keiner Einigung geführt. — Der Thüringer Etat
fließt mit einem Defizit von 205 Millionen Mark ab, obgleich
r noch nicht veranlagten Grund -, Gewerbe- und Mietssteuern
Zplus gebucht sind. Ohne diese Steuern würde sich ein De-
zit von 410 Millionen Mark ergeben.
Das badische Innenministerium ein Papierpreisverteurcr.

Die Breisg . Ztg ." schreibt: Das badische Ministerium des
mein hat sich unter Umgehung sämtlicher geordneter Jn-
mzen direkt vom Reich ein Kontingent zur Ausfuhr von
»000 Raummeter Papierholz nach valutastarken Ländern

t .oen lassen und steht mit dem badischen Waldbesitzerverband
mmehr in Verbindung , damit dieser dieses Kontingent nach
MAuslande verschachert. Der Waldbesitzerverbandwill schon
mge Rundholz nach der Schweiz ausführen , während die
mische Volkswirtschaft es verlangt , daß Rundholz zuerst auf
m deutschen Sägen verarbeitet und nur dis fertige Ware
ich dem Ausland geschafft wird. Rundholz konnte der Wald-
siherverband infolge des Eingreifens der Außenhandelsstelle

ür Rohholz nicht im wesentlichen Maße zur Ausfuhr bringen,
lunmehr stürzt sich das Ministerium Remmele auf diesen
»weig der Ausfuhr und bringt zunächst das »Papierholz ins
usland. Dieses Vorgehen des Ministeriums des Innern ist

licht zu verstehen. Denn die Volksvertretung hackt auf »der
sjellstosf- und Papierindustrie herum und ruft nach Verbilli-

lklinrn/iek,»»- Mg der Papierpreise, andererseits aber wird der Grundstoff,
^ ^ 4444l.UtUU') cl , das Papierholz, ins Ausland ausgeführt . Wir können nicht

: Eigene ReparaturwerkMdlauben , daß sich das sozialistische badische Ministerium »des
faltiges Lager in Innern dem Reichstag und dem Landtag gegenüber wegen
—Wer  derartigen Ausfuhr wird rechtfertigen können; denken
ttv AißkTttVttHVktt » können wir uns natürlich nur , daß das Ministerium des
- sich hinter die alte Geschichte der valutaschwachen Ge-

verschanzt und auch hinter diesem Mäntelchen die
Oberlenqenba xdl̂ pierholzausfuhr nach dem Auslande regelt.
Eine 38  Wochen trächl ^ ^ Machen- .. München, 14. Marz . Der preußische Staarskommisiar mr

^ Mntliche Ordnung , Weißmann, hat alle neuerdings aufgestell-
Behauptungen über die Bespitzelung Bayern in würdiger

'form dementiert. Die gestrige Presse gibt sich aber mit diesen
Erklärungen noch immer nicht zufrieden und sucht neues Mate¬

rial aufzutischen. „Das Heimatland" behauptet in einem Ar-
setzt dem Verkauf aus Del, daß sich in München, Passau, Regensburg und Rosenberg

Mickael StalWch ein großes Aufgebot von Geheimagenten befinde. Die
^ ^ Münchner Zeitung " bedauert, daß man keine Mittel habe,

der Berliner Spitzel zu erwehren und sagt, diese ganze
'g -nwiic,k>Ä r„»oF/issî ^ uwerte Gesellschaft hätte man unter dem Ausnahmezustand
TUcyttges zuverlässiges.;̂ kurzerhand jenseits der weißblauen Grenzpfähle der-

Weisen sollen. Heute spotteten sie der Ohnmacht der bayerischen
HlFl Il >»IRl7ll ^ olizei. die ihnen nichts anhaben könne. Die „Münchner Neue-

Nachrichten", die zuerst in der vorderen Reihe derer stan-
das selbstständig kochen Mn, die sich an Entrüstungen über die angebliche Bespitzelung
bei bobem Lokn ans AorilMinns nicht genug tun konnten, bemerken heute, daß sie nach
s»cht ^Mss- na. bande» ^ neuen Dementi Weißmanns, ihre Behauptungen über die
sucyl. vUse vorhanden. »Anwesenheit Berliner Spitzel nicht mehr aufrecht erhaltenDipl.-Jng. Normalst "
Mainkur, b.

offen I

i e n v ü r g.

Versailler Diktats und die amtliche Aufrollung der Schuldscage
durch die Reichsregierung. Wir müßten auch beweisen, daß
gerade unsere Gegner es sind, die uns mit Grausamkeiten über¬
schütten. Heraus mit der Gegenliste der Kriegsverbrecher.
Wir kommen zum Weißbluten mit der Erfüllungspolitik . Wenn
wir einig sind, dann wird das Friedensdiktat genau so an der
Einmütigkeit des deutschen Volkes zerschellen wie seinerzeit das
Auslieferungsbegehren.

Eine freie Anleihe neben der Zwangsanleihe?
Berlin , 14, März . Wie die „Tägliche Rundschau" von zu¬

ständiger Seite erfahren haben will, dauern die Besprechungen
im Reichsfinanzministerium über die freie Anleihe fort, die
neben der Zwangsanleihe ausgenommen werden soll. Die
Grundlagen der freien Anleihe seien etwa folgende: Es wer¬
den Schatzanweisungen' ausgegeben mit einer Laufzeit von
2 bis 3 Fahren . Inhaber von Kriegsanleihe können diese ein¬
lösen und dafür freie Anleihe zeichnen. Es ist eine 6)4proz.
Verzinsung vorgesehen. Die Anleihe soll zum Nennwert be¬
geben werden. Angeblich sollen maßgebende Bankleute der
Ansicht sein, daß die Industrie eine derartige Anleihe wesent¬
lich fördern würde.

Ein Knltürgürtel um Groß -Berlin.
In einer Besprechung des Ministeriums für Bolkswohl-

fahrt zwischen Vertretern der Stadt Berlin und Reichs- und
Staatsbehörden wurde beschlossen, alle zur Schaffung eines
Kulturgürtels um Groß -Berlin erforderlichen Maßnahmen
vorzubereiten. Die in der Nähe von Berlin im Bereich der
Vorortbahnen liegenden umfangreichen Oedländereien sollen
kultiviert werden, um dadurch die Versorgung der Großstadt
mit landwirtschaftlichenProdukten zu erhöhen. Den privaten
Besitzern, in deren Händen sich diese Ländereien hauptsächlich
befinden, sollen für die Beschäftigung von Erwerbslosen bei dcr
Urbarmachung sehr beträchtliche Zuschüsse aus Reichs-, Staats¬
und Gemeindemitteln gewährt werden. Es soll daher unver¬
züglich mit der Aufstellung eines Kulturplanes begonnen wer¬
den. Nähere Auskunft erteilt das Landesarbeitsamt der Stadt
Berlin.
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!- RorMlttlülwollen. Das Blatt begnügt sich damit, zu sagen, daß alle diese
. Frankfurt ajmeinwaschungen die Tatsache nicht aus der Welt schaffen könn-

»stn, daß immer und immer wieder in Berlin die törichtsten und
^ ^ Melwollendsten Dinge über Bayern verbreitet würden, und

kl «rl diesen Dingen seien die „Weißmannschen Erzählungen"
I schädlichsten gewesen, die man in Bayern gehört habe. „Man

verleibt ein rosiges fast das Blatt , „vor seiner eigenen Türe , wo es ge-
Mt.litr uuä eill reiner. M kehren gibt und lasse Bayern, »dessen Verhältnisie in
Llles Res er-engt Re e«bt°I^Ennurr einmal kem Verständnis finden, iii Ruhe. Tann

I - F̂.w'aucht es all der Abwehr nicht mehr.
a4E ^4̂ ttPk L^0 "»/»Preiherr v. Lersner über die Revision des Versailler Vertrags.

<Ue beste lUlienmileb«-!̂ München, 14. März . Der Reichstagsabgeordnete Freiherr
verlier Iv-iodt „Osäs-cr-Mon Lersner, der ehemalige Vorsitzende der deutschen Friedens¬

rats uv4 spröäs Laut vvemsselegation in Versailles, sprach in München in einer öffent-
sLiowstivkieli. 2n Ksdslli. -hen Versammlung über das Diktat von Versailles. Die
tdsksll, vrogsrisn u.kartM. ^ sammlung gestaltete sich äußerst lebhaft. Unter stürmischer
In I4euendUrg:L.I.as1oaaerli Zustimmung verlangte Freiherr von Lersner die Revision des

Larl Nadler, Lelkenksböv

Ausland.
Paris , 14. März . Durch Dekret vom 12. März sind in

Frankreich die Ausfuhrverbote für die meisten landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse aufgehoben.

London, 14. März . Der Korrespondent der „Daily Mail"
in Allahabad telegraphiert , daß die britischen Beamten in In¬
dien in großer Zahl ihre Demission einreichen. Die Regierung
habe es abgelehnt, die Zahl der zurückgetretenen Beamten be-
iannt zu geben.

Schwierigkeiten in Sen Kohlenlieferungen?
Der Pariser „Temps" teilt nach einer Berliner Meldung

mit, die deutsche Regierung habe sich außerstande erklärt, die
bisherige monatliche Tonnage in Kohlen in den Monaten
April , Mai und Juni weiter zu liefern und eine Neuregelung
des Kohlenlieferungsverfahrens beantragt . Die gegenwärtigen
Kohlenlieferungsverpflichtigen Deutschlands sind vor einiger
Zeit in Paris für die Zeit von drei Monaten bis Ende April
ftstgesetzt worden, während vorher das Quantum der zu lie¬
fernden Kohlen von Monat zu Monat festgesetzt wurde.
Deutschland hat jetzt monatlich 1950 000 Tonnen zu lierern, wo¬
von jetzt etwa zwei Fünftel in Koks verlangt wird. Es ist
allgemein bekannt, daß die Einhaltung der Kohlenlieferungs¬
verpflichtungen bisher der deutschen Regierung nur unter Auf¬
bietung äußerster Anstrengungen und Ueberwindng größter
Schwierigkeiten möglich gewesen ist.

Belgiens ungeheure Militärlasteu.
Brüssel, 14. März . In der Militärkommission dcr Kam¬

mer wurden die außergewöhnlichen Militärlastcn besprochen,
wobei der Regierungsvertreter zugeben mußte, daß die Regie¬
rung 20 Millivnen Franken für neue Munitionsporräte ver¬
ausgabt habe. Die Kommissionsmitglieder bekundeten darüber
großes Erstaunen und bemerkten, daß man doch nicht -vor
einem Kriege stehe. ( !!) Solange die alliierten Truppen am
Rheine ständen, sei kein Krieg zu befürchten.
Gemeinsame Front der neutralen Staaten zur Vertretung ihrer

Interessen in Genua.
Die ,Master Nachrichten" veröffentlichen vom Stockholmer

Professor Dr . Gustav Cassel einen Aufruf an die neutralen
Staaten zur gemeinsamen Vertretung ihrer Interessen in Ge¬
nua . In diesem Aufruf, der gleichzeitig in je einem schwedi¬
schen, norwegischen, holländischen und dänischen Blatte er¬
scheint, erklärt Cassel, die Neutralen müßten für folgende For¬
derungen eintreten, bei denen sie aus richtige Bundesgenossen
auch in führenden Ländern, besonders in England rechnen
könnten, nämlich 1. »daß der destruktiven Machtpvlitik ein Ende
gemacht wird, welche seit dem Waffenstillstand Europa in seine
gegenwärtige gefährliche Lage gebracht hat ; 2. müsse den Droh¬
ungen mit Gewalt, welche von verschiedenen Seiten immerfort
Europa beunruhigen, und dem militaristischen Druck ein Ende
gemacht werden. Weiter fordert Cassel die Wiederherstellung
der Freiheit im Weltverkehr, da das Mißtrauen und die Macht¬
gelüste den schreiendsten Merkantilismus hervorgebracht hät¬
ten, der die glänzende Entwicklung des Welthandels und des
Weltverkehrs zum größten Teil vernichtet hätte. Die Neu¬
tralen hätten ein großes Interesse an der Bekämpfung dcr
absurden Verschärfpng der Zölle.

Die russische Abordnung für Genua.
Chamberlain erklärte im Unterhaus , die russische Sowjet¬

regierung habe der italienischen Regierung telegraphisch mitge¬
teilt, daß die russische Delegation auf der Genueser Konferenz
bestehen werde aus : Lenin, Tschitscherin, Krassin, Litwinow
und elf weiteren Mitgliedern . — Der „Temps" gibt ein offi¬
zielles Communigue der sowjetistischen Agentur Nosta wieder,
worin erklärt wird, daß, wenn die russischen Vertreter nicht am
20. März in London auf dcr Sachverständigenkvnferenz für

die Konferenz von Genua zugelassen werden, die Sowjetregie¬
rung sich genötigt sehen könnte, ihren Beschluß, nach Genua zu
gehen, rückgängig zu machen.

„Von Genua nichts Gutes zu erwarten."
Neuhork, 14. März . „Bimensüel Report " schreibt, von der

Konferenz in Genua sei jetzt nichts Gutes mehr zu erwarten.
Nachdem die Entente die Politik ausgeschaltet habe, bleibe nur
eine politische Frage noch übrig, wie die Entente Deutschlands
Anteile am russischen Wiederaufbau verkleinern, oder die
Früchte »der deutschen Mitarbeit in Rußland in ihre Tasche
stecken könne. Die Hauptfrage in Genua bleibe die russische
Frage . Die Entente habe alle Schikanen der Diplomatie gegen¬
über Rußland angewendet, um die Russen gefügig zu machen
und Deutschlands Aussichten ungünstig zu gestalten. Es läßt
sich schon heute ausmalen , ohne daß man sich für einen Pro¬
pheten zu halten braucht, was in Genua beschlossen wird.

Eine vernünftige Stimme ans — Afrika.
London, 13. März . Die südafrikanische Zeitung „De Bur¬

ger" beschäftigt sich in einem Leitartikel mit den schwierigen
Finanzverhältnissen in Deutschland, das unter dem Drucke der
alliierten Entschädigungsforderungen fast zusammenbreche.
Wenn man die neuen Steuergesetze betrachte, müsse man zu
der Ueberzeugung kommen, daß Deutschland bereit sei, unge¬
achtet der Not seines eigenen Volkes alles zu opfern, um seinen
Zahlungsverpflichtungen nachzukommen, wie es ihm möglich
sei. Die Annahme dieser »Steucrgesetze werde die Sympathie
der Welt wieder auf die »Seite Deutschlands bringen. Nachdem
Deutschland überall vergeblich versucht habe, Gelder zu er¬
halten, habe es wieder seine eigene Leistungsfähigkeit erhöhen
müssen. Diese Tatsache beweise, wie groß die innere Kraft
und die Geistesstärke Deutschlands unter den allerschlimmsten
Umständen geblieben sei. Das sei es, was Frankreich ver¬
stimme.

General Smuts über den Aufstand in Südafrika.
Aus Johannesburg erfährt man, daß Ministerpräsident

Smuts Kapstadt mit Sonderzug verlassen und im Automobil
in Johannesburg eingetroffen ist, aber nicht ohne Hindernisse
zu überwinden. Aufständische hatten das Auto beschossen und
auch den Wagen getroffen, aber ohne jemand zu treffen. Die
Ankunft Smuts hat in Johannesburg den besten Eindruck
gemacht. Smuts hat sofort die Leitung der Truppen über¬
nommen. Dem Reuter -Korrespondenten erklärte er. Laß die
Regierung über genügend Truppen verfüge, um die Ordnung
wieder herzustellen. Die Farmer und auch die anderen Be¬
wohner haben sich ohne Rücksicht auf die politische Zugehörig¬
keit der Regierung sofort zur Verfügung gestellt. Journa¬
listen, die ihn um Aufklärung über die Vorgänge baten, ant¬
wortete er, daß die revolutionäre Bewegung in Südafrika das
Werk extremistischerAufrührer sei, die den Minenstreik nur
als Deckmantel für ihre Ziele benutzten. In ganz Südafrika
sei der Generalstreik proklamiert, aber die Mehrzahl der Ar¬
beiter der Trade -Unionisten in den Zentren habe sich ge¬
weigert, an der Bewegung teilzunehmen.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 13. März . Bei der am 11. März stattgefundenen

Versammlung des Bezirksvereins der Ge¬
meinde - u. Körperschaftsbeamten  erstattete Stadt¬
schultheiß Knödel  ein ausfährliches Referat über die Be¬
stimmungen betr . Erhebung der Abgabe zur
Förderung des Wohnungsbaus,  dem aus Einladung
auch ie ein Vertreter des Hausbesitzer- und des Mietervereins
anwohnten. Nach einleitenden Begrüßungsworten durch den
stellvertretenden Vorsitzenden, Schultheiß Hoernle (Calm¬
bach), welcher die weitere Tagesordnung bekanntgab, verbrei¬
tete sich Sladtschultheiß Knödel  in über einstündigen Dar¬
legungen, die er durch Beispiele weiter veranschaulichte, über
das genannte Thema. Einleitend führte er aus , daß man es
bei diesem Gesetz mit einer sogenannten Eintagsfliege zu tun

es nur Gültigkeit habe vom 31. Oktober 1921 bis
31. März 1922. Vom 1. April 1922 werde die Wohnungsabgabe
reichsgesetzlich geregelt und bedeutend erhöht. Nicht verwechselt
werden »dürfe das Gesetz mit dem Mietegesetz, damit habe es
mAs M tun ; es diene zur Förderung des Wohnungsbaus,
doch liegen die näheren Bestimmungen noch nicht vor. Die
Wohnungsabgabe müsse durch die Gemeinden erhoben werden,
nur ganz besondere Fälle bedingen eine Ausnahme. Obwohl
die Wohnungsabgabe bereits ganz fällig ist, stehen die vom Mi¬
nisterium langst verbrochenen Vordrucke noch nicht zur Ver¬
fügung, um mit der Umlage beginnen zu können. Die Ab¬
gabe für dm 'Lstaat betrage jährlich 1 Proz . des Kapitalwerts
(Steueranichlag) und 0^ Proz . für die Gemeinden. Ur-
IVrunglich war >m Gesetz vorgesehen, daß diese Sätze erhöht
oder ermäßigt werden können, das sei aber nach den neueren
Verfügungen hinfällig geworden; überall müssen die Sätze von
1,3 »Proz . erhoben werden. Der Abgabepflicht unterliegen nicht
nur die Wohngebäude, sondern alle gewerblichen, industriellen
und landwirtfchastlichenZwecken dienenden Gebäude, auch Feld-
fcheuern, weiterhin die in Gebäuden des Reichs, des Landes,
der Gemeinden und anderer öffentlich-rechtlicher Verbände be¬
findlichen Wohnungen oder an Dritte überlassene Räume, auch
wenn die,e Gebäude zur Gebäudesteuer weder allgemein noch ge-
memdesteuerpflichtig sind, also insbesondere Dienstwohnungen
von »Beamten, schullehrerwohnungen mit Zubehörden, die
Pfarrgebaude ausfchließlich Amtszimmer. Von der Abgabe
oefrert sind die dem Reiche, den Ländern, den Gemeinden oder
anderen öffentlich-rechtlichen Körperschaften für öffentliche
Zwecke bestimmten Gebäude, weiter die Gebäude, die den
Zwecken eines Unternehmens dienen, dessen Erträge ausschließ¬
lich dem Reiche, den Ländern, den Gemeinden oder
anderen öffentlich- rechtlichen Körperschaften zusließen, wie
Gebäude von Elektrizitats-, Gas - und Wasserwerken wenn ihre
Ertragnisse ausschließlich diesen Körperschaften zufließen, ferner
Gebäude, die religiösen Zwecken oder kirchlicher Arbeit dienen
(Kirchen, Kapellen und andere dem öffentlichen Gottesdienste ge-



weihte Gebäude), auch die Gebäude der nicht mit Korpora¬
tionsrechten versehenen Religionsgemeinschaftenund Gemeinde¬häuser, Armenhäuser, Gebäude, die der Volkswohlsahrt dienen
(Wanüerherbergen, Krankenhäuser) und die nach dem 1. Juli,918 fertiggestellten Gebäude. Nicht zu verwechseln sei die
Abgabebefreiung von dem Abgäbenachlaß. Grundsatz sei, dieSteuer werde erhoben vom Steueranschlag nicht vom Steuer¬
kapital. Auf Antrag seien von der Abgabe ganz oder teilweisezu befreien die Gebäude oder -teile, die wirtschaftlichen Zwestendienen soweit sie infolge völliger oder teilweiser Einstellungdes Betriebs ganz oder teilweise nicht ausgenützt werden, Ge¬bäude, deren Gestehungskosten durch außerordentliche Ver¬änderungen nach dem 1. Juli 1918 so Verteuert worden sind, daß
sie Len Gestehungskosteneiner nach dem 1. Juli 1918 neu ge¬bauten Wohnung gleich oder nahekommen. Abgabeschuldnerfür den ganzen Betrag der Abgabe aus einem Gebäude istin erster Linie, wer als Eigentümer oder Nutznießer bei der
Gebäudesteuer steuerpflichtig ist. Neben dem Eigentümer oderNutznießer ist auch Gesamtschuldner, wer ein zur Abgabe her¬angezogenes Gebäude ganz oder teilweise kraft eines Mict-oder Pachtverhältnisses in Benützung hat . Die Grundlage fürdie Erhebung bilden die Gebäudekataster nach dein Stand vom1. Januar 1921. Die Umlage auf die einzelnen Wohnungenist zunächst Sache des Hausbesitzers. Bei Differenzen ent¬scheidet zunächst der mit den Geschäften beauftragte Gemeinde¬beamte. Der Gemeinderat ist Beschwerüeinstanz. Die Abgabewird bei Dienstwohnungen unmittelbar bei den Nutznießern er¬hoben. Etwaige Beitreibung erfolgt als öffentlich-rechtlicheForderung wie die Katastersteuer. Die Abgabe für Staat und
Gemeinde wird auf Antrag nachgelassen bezw. erstattet, ,wennsie bereits bezahlt ist, wenn ein Gebäude infolge Zerstörungoder Beschädigung durch Brand , Explosion usw. ganz oder teil¬
weise unbenutzbar geworden ist, wenn die Ausnützung von Ge¬bäuden oder Gebäudeteilen, die wirtschaftlichen Zwecken gewid¬
met sind, infolge völliger oder teilweiser Einstellung des Be¬triebs aufgehört hat, wenn Wohnungen oder Geschäftsräume,die zur Vermietung bestimmt sind, unvermietet geblieben sindund vom Gebäudeeigentümer oder Nutznießer weder für eigene
Zwecke verwendet noch einem Dritten zur Nutzung überlassenworden sind. Die Abgabe für Staat und Gemeinde wird auf
Antrag ferner nachgelassen bezw. erstattet, wenn der Abgabe¬pflichtige über 60 Jahre alt oder erwerbsunfähig oder nichtbloß vorübergehend behindert ist. seinen Lebensunterhalt Lurcheigenen Erwerb zu bestreiten und ivenn sein hauptsächlich ausKapitaleinkommcn und Ruhegehalt bestehendes steuerbares
Jahreseinkommen für das der Veranlagung vorausgegangeneRechnungsfahr 1920 10 000 M . nicht übersteigt; ferner wenn
die Abgabe wegen Krankheit oder Erwerbslosigkeit eine beson¬dere Härte bedeuten würde, desgleichen bei großer Kinderzahl,
wenn besondere wirtschaftliche Verhältnisse die Leistungsfähig¬
keit des Abgabepflichtigen beeinträchtigen (Unterhalt und Er¬
ziehung der Kinder, Verpflichtung zum Unterhalt mittelloserAngehöriger, Krankheit, Körperverletzung, Verschuldung, Un¬
glücksfälle), wenn der Gebäudeeigentümer oder Nutznießer ohneWin Verschulden für die Abgabe von dem Ersatzpflichtigen einenErsatz nicht erhalten konnte, wobei Voraussetzung ist, Laß eine
Zwangsvollstreckung gegen den Ersatzpflichtigen erfolglos war.An das Referat schloß sich eine kurze Aussprache, die im we¬sentlichen Uebereinstimung mit den Ausführungen des Re¬ferenten ergab, dem vom Vorsitzenden für die belehrenden Aus¬führungen der Dank der Versammlung ausgesprochen wurde.

Unterlengenhardt , 13. März . (Unsinnige Preissteigerungen .)Heute wurde auf dem hiesigen Rathaus die nicht ganz 300 ha.
große Gemeindejagd auf sechs Jahre neu verpachtet. Der seit¬
herige Pachtpreis betrug 190M . jährlich. Ersteigert wurde dieArgd um 4500 M . von einem sehr jugendlichen Herrn ausDillstein. — Auch ein Zeichen der heutigen Zeit. — Danach kamdas angefallene Brennholz zur Versteigerung. Vom Gemeinde¬rat war der Meter zu 350 M . veranschlagt. Erlöst wurden
durchschnittlich 380 M . Pro Meter . — Seit 1. März kostet hierdas Liter Milch ab Stall nach einer Bekanntmachung des
Schultheißenamts 4 M ., nachdem erst am 1. Dezember derLiterpreis auf 3 M . erhöht worden war.

Birkenfeld, 13. März . Die Generalversammlungder Freiwilligen Feuerwehr  wurde am letzten Sams¬tag im Mdler " hier abgehalten. Dieselbe war Tank des guten
kameradschaftlichen Geistes, der dem Korps innewohnt, gut be¬sucht. Kommandant Seufer  eröffnete die Versammlung und
gedachte in herzlichem Nachruf der im vergangenen Jahre mitTod abgegangenen Kameraden Wilhelm Ochner und RichardSchmid.  Hierauf gab der Schriftführer Karl Roth  dieProtokolle der letzten Versammlungen bekannt, gegen welche
sich keine Einwendung erhob. Aus dem Jahresbericht geht her¬vor, daß die Korpsstärke 162 Mann beträgt . Stattgefundenhaben sechs Hebungen, eine Nachtübung, zwei Korpsversamm¬lungen und zehn Ausschußsitzungen. Außerdem beteiligte sichdie Wehr beim Löschen eines Waldbrandes und an dem Feuer¬
wehrjubiläum in Brötzingen. An den Hebungen beteiligte sichdie Mannschaft mit 80 Proz . Auch der gesellige Teil kamzu seinem Rechte. Der im vorigen Jahr gemachte Ausflugüber Pforzheim, Hagenschießsiedlung, Bärental , Niesern und
zurück mit der Bahn befriedigte allgemein. Auch eine gelun¬
gene und schön verlaufene Abendunterhaltung , bei der auch dieFamilienglieder auf ihre Rechnung kamen, wurde veranstaltet.Der Bericht des Kassiers Karl Schroth  bot ein erfreulichesBild . Das Gesamtvermögen ist auf 3815 M . angewachsen.Die Kaffe wurde durch die aufgestellten Revisoren ChristianStumPp  und Wilhelm Häußer  geprüft und in Ordnungbefunden, worauf dem Kassier Entlastung und der gebührendeDank für gewissenhafte Geschäftsführung ausgesprochen wurde.Zum Vereinsdiener wurde Karl Scheerer Wiedergewählt. Derfür Heuer auf 7. Mai Projektierte Ausflug ' oll über Brötzin¬gen, Jspringen , Erstngen und zurück über Schönbügel gehen
Noch wurde in Anregung gebracht die Errichtung eines Stet
gerhauses mit Magazin,  sowie die Anschaffung vonRöcken.  Gemeinderat Karl Roth  gab den Standpunkt der
Gemeindeverwaltung in dieser Angelegenheit bekannt undkonnte die Mitteilung machen, daß das Steigerhaus mit Ma¬gazin gebaut werde, sobald die Platzfrage entschieden ist. Be¬
züglich der Anschaffung von Röcken führte er aus , daß in derjetzigen teuren Zeit sich die Anschaffung nur auf das allernot-
wenoigste beschränken müsse, was von der Versammlung auchzugegeben wurde. Bei der Besprechung dieser beiden Punktewurde, nebenbei gesagt, dem Bedauern Ausdruck gegeben, daß
kein Vertreter der Gemeindeverwaltung der Versammlung an¬wohnte. Es könnte, wenn dies der Fall wäre und wenn es sich,wie hier, um Gemeindeangelegenheiten und -ausgaben handelt,den Beratungen nur förderlich sein. Der Kommandant schloßdie harmonisch verlaufene Versammlung mit einem Appelltreuer Pflichterfüllung . Wir aber benützen diese Gelegenheit,allen Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehr für ihre ge¬meinnützige Tätigkeit und für die Bereitwilligkeit, ihre Kräftezugunsten der Allgemeinheit zur Verfügung zu stellen, Dankund Anerkennung auszudrücken. !<'.

August in Aussicht gestellt. Der Voranschlag vom Januar 1921äh einen Aufwand von 28.6 Millionen Mari vor. Im Dezem- >ber 1921 ergab sich infolge der Ueberteuerungen ein Gesamt¬aufwand von 54 Millionen Mark . Für weitere Ueberteuc-rungen sind nochmals 5)4 Millionen Mark in Rechnung ge¬teilt . Eine Höchstspannungsleistung für 55 000 Volt wird miteinem Aufwand bis zu 17 Millionen Mark von Bieringena N. über Horb, Battenhausen nach Walümöffingen gebaut, umdie Belieferung Schrambergs mit seinen großen Industrie-Unternehmungen sich sicherzustellen. Die Wasserkraft in Bieringenund das Ueberlandnetz Horb wurden erworben. Der gesamteGeldbedarf des Bezirksverbands berechnet sich auf 90 bis 100Millionen Mark, die die Württ . Girozentrale aufbringr.
Stuttgart , 13. März . (Vom Marstall .) Der Abbruch desMarstalls in der unteren Königstraße steht bevor. Mit dem

Reichsbankneubau soll schon in den nächsten Tagen begonnenwerden, im April folgt dann der Neubau der Schloßgarten-A.-G., das große Schloßgartenhotel. Im Gebiet des neuen Haupt¬bahnhofs wird es nun lebendig. Das große Königstor ist ab¬
gebrochen, die wertvollen Teile aufbewahrt , um später amBahnhof als Toreingang Verwendung zu finden. Auch das MeHaus vor der Empfangshalle des neuen Hauptbahnhofs wirdnunmehr abgetragen.

Stuttgart , 14. März . (Presseprozeß.) Im Mai v. Js.wurden die Redakteure Schreiner und Böttcher vom damaligen
„Sozialdemokrat" wegen Aufforderung zum Ungehorsam ge¬gen bestehende Gesetze durch das Schwurgericht zu drei und
zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Wegen eines Formfehlersverwarf das Reichsgericht das Urteil auf die eingelegte Be¬rufung hin. In erneuter Verhandlung vor dein hiesigenSchwurgericht bejahten die Geschworenen die Schuldfrage,worauf das Gericht auf Geldstrafen von 600 und 400 Mi. er¬kannte.

Stuttgart , 14. März . (Totschlag.) In der Samstagnachtwurde eine verheiratete Kellnerin, die seit Jahren in einerWirtschaft in der Gaisburgstraße beschäftigt war , von dem
21 Jahre alten Hilfsarbeiter Alfred Mörk durch mehrere Mes¬
serstiche so schwer verletzt, daß sie gestorben ist. Sie hatteeinem von ihm gestellten unzüchtigen Ansinnen nicht statt¬gegeben. Der Täter ist verhaftet.

Stuttgart , 13. März . In der Aula der Technischen Hoch¬
schule wurde durch einen Festakt das neue Röntgenlaboratoriumder Technischen Hochschule seiner Bestimmung übergeben. DerLeiter des Instituts , Dr . Glocker, der von Calw gebürtig ist,behandelte sodann die Ziele und Zwecke des Instituts . Staats¬präsident Dr . Hieber schilderte die Entstehung der einzigartigenvorbildlichen Einrichtung für ganz Deutschland imd dankteallen, die Las neue Werk finanziell unterstützten.

Stuttgart , 14. März . (Etwas von den Flsijchpreisen inBerlin .) Ein Leser schreibt: Vor mir liegt das „Berliner Tage¬blatt " vom 10. März d. I . Darin offeriert ein großes Waren¬haus frisches Fleisch zu folgenden Preisen : Kalbskamm undBrust per Pfund zu 15 M ., Kalbsnierenbraten 16 M , Kalbs¬keule, ganz oder geteilt, 17 M ., Rinderbrust und Querrippe17 M ., Rinderlamm 18 M ., Schweineschinken 23 M ., Schweine¬
bauch und Blatt 23 M ., Schweinerücken 23 M ., gehacktes Rind-und Schweinefleisch 17 M . je das Pfund . Was sagen dieStuttgarter Hausfrauen und die Stuttgarter Metzger dazu?Und wo bleibt unsere vielgepriesene Preisprüfungsstelle ? —
Frische Eier werden in Berlin für 3,10M . das Stück angeboten;hier werden 3,80 und 4 M . verlangt . Auch andere Lebensmit¬tel : wie Fische, Wurst und Käse, Gemüse und Früchte, sind imteuren Berlin bedeutend billiger wie bei uns in Stuttgart.

Untertürkheim, 14. März . (Eingehende Wirtschaften.) Voreiniger Zeit wurde der Gasthof zur „Krone" verkauft und in
eine Fabrik umgewandelt. Auf 1. April soll nunmehr auch dergrößte und älteste Gasthof hier, der „Hirsch" seine Pfortenichließen.

Untertürkheim, 14. März . In einem Hause der Karlstraßein der Wohnung seiner Schwiegereltern hat sich-der Bräutigamder Tochter; ein in Heidenheim wohnhafter Flaschner, erschos¬sen. Der junge Mann kam hierher, um seine Braut zu be¬suchen. Der Grund zur Tat ist nicht bekannt.
Grotzglattbach, 14. März . (Unsinnige Holzpreise) Auchbei der hiesigen Holzversteigerung wurden, trotz der Warnungdes Schultheißen, ganz unsinnige Preise von Len zahlreich er¬schienenen Käufern geboten. Für einen Raummeter wurden1000 M . und darüber gezahlt.

Württemberg.
Freudenstadt, 14. März . (Autospritze.) In Anwesenheitdes Landesfeueilöschinspektors Zimmermann wurde die vonder Motorenfabrik Benz in Gaggenau hergestellte Autr„ Autofeuer¬spritze übernommen. Sie kostet 240 000 M . Der neue Preiswürde 680 000 M . betragen.
Horb, 13 .Mräz . (Vom Heimbachkraftwerk.) Auf einer

Verbandsversammlung des Bezirksverbandes Heimbachkrast-werk im hiesigen Rathaus wurde über den günstigen Standder Bauarbeiten berichtet und die Vollendung für Juli oder

Hoffenheim b. Sinsheim , 13. März . Der 26jährige L«, »«ferne in Köln wiederWirt Adolf Welker wurde, als er mit einer Zange an eiii§„8sMuna eines Verpfli
schadhaften Schalter der elektrischen Hausleitung hantierte, d»^ gmann und einem m

- elang es, zu entfliehen.
^ Leipzig, 14. März

elektrischenStrom auf der Stelle gelötet.

rübenpflanzer hat mit den Zuckerfabriken Süddeutsch!««er ^einen Anbauvertrag für das Jahr 1922 abgeschlossen, der dchchts 1 Berlm weg»Landwirten außer dem günstigen Grundpreise noch befand, Mjers Helmhake zu swichtige Vorteile verschiedener Art sichert. Die Fabriken Mverworfenzurzeit diese neuen Akkordverträge hinaus und wir möchte , ,angesichts der schon sehr nahe gerückten Saatzeit nicht « ,unseren seitherigen Mitgliedern , sondern auch allen übri- Mchts "ie Klage kLandwirten dringend ans Herz legen? „Bauet Zuckerrübr jberverwaltungsgerichtsund schließt diesbezügliche Akkorde mit diesem Vertrage , i»jerschied zwischen ih,unseren Zuckerfabriken ab, nicht nur weil die Bedingung' - ans welcheaußerordentlich günstig sind, sondern auch, damit die allgeh'A 1« ^ ---mb.nen Klagen über den immer noch herrschenden ZuckermaMsttzin Land und Stadt in absehbarer Zeit verstummen könMaMMergenchtm Berit!
Die Granate » als Kirchenglocken. Die kleine GemejMchsgerichtliche Urteil eMarhorst bei Twistringen hat seinerzeit, wie viele andere «-»mten mit dem 65.ihre Kirchenglockendem Kriegsmoloch zum Opfer bring

müssen, und da hier bisher die Mittel fehlten, neue Glocken«vestehenôan.zuschaffen, verfiel sie auf einen gewiß nicht alltäglichen BektM, 14. Marz
danken, dem llebelstand des fehlenden Geläutes abzuhch Keren den Beschluß der

Baden.
Pforzheim, 13. März . Unter dem Verdacht der Kindes¬tötung wurde hier ein 19jähriges Dienstmädchenverhaftet undzugleich auch der Geliebte des Dienstmädchens, sowie zweiFrauen unter dem Verdacht der Mithilfe der Tat . Die Leichedes Kindes war am Rechen des elektrischen Werkes gefundenworden.
UnterSwisheim. 13. März . In Sachen der Mordtat andem Landwirt Wilhelm Höpfinger hat der Staatsanwalt be¬reits die nötigen Untersuchungen eingeleitet. Von dem Tat¬ort . dem Baume , auf dem der Wilhelm Höpfinger erschossenworden ist, geht eine direkte Linie in die offene Dachlucke derzum Bauerngut des Landwirts Frey gehörenden Scheune. Esist eine kerzengerade, 500 bis 600 Meter lange Schußlinie undfür einen guten Schützen ein kleines, sein Ziel nicht zu ver¬fehlen. Daß der Schuß aus der Gegend des Freyschen Hausesgefallen ist, dürfte laut «Bruchsaler Zeitung " feststehende Tat

fache sein, denn die Anwohner bestätigten alle der vernehmen¬den Behörde, daß sie den Knall des Schusses vernommen hätten.Ein Dachdecker, der auf einem in der Schußlinie gelegenenHause arbeitete, verließ schleunigst seine Arbeitsstätte , als diescharfe Kugel über seinen Kopf hinwegsauste. Dem Rathaus
sieht man es von außen an , Laß sich hier ein erbitterter Kamp-abgespielt hat . lieber die Persönlichkeit des Frey wird ge¬jagt, daß er ein überaus gewalttätiger und herrschsüchtigerMensch, zugleich aber auch ein äußerst tüchtiger Landwirt ist,
dessen Hof sich in tadelloser Fassung befindet. In oer Mord¬tat ist insofern ein neues Moment aufgetaucht, als der LandwirtHeinrich Frey den Waldhüter Baumgärtner in Münzesheimgedungen haben soll, den Höpfinger zu erschießen. Als Lohnfür diese Tat sollen 120 Goldmark vereinbart worden sein.
Waldhüter Baumgärtner wurde in Haft genommen und amMontag nachmittag von den Gerichtsbehörden verhört . Ueberdas Ergebnis der Untersuchung ist noch nichts bekannt. Baum-gärtner behauptet am Donnerstag in der Zeit , als Höpfingervom Baume herabgeschossen wurde, in Uhstadt gewesen zusein. Einige Leute sagen aber aus , sie hätten Len Baumgärtner zu der fraglichen Zeit in der Nähe von Unteröwishnm gesehen. Das Gewehr, aus dem der Schuß abgegeben wordenist, ist noch nicht gesunden worden. Der erschossene Höpfingerwurde am Sonntag nachmittag unter sehr starker Beteiligunghier zu Grabe getragen.

Konstanz, 11. März . In ein Spezereigeschäft an derSchneckenburgerStraße kamen zwei unbekannte Männer , umSchweizer Stumpen zu kaufen. Sie fragten die Geschäftsinya-berin, ob sie größere Quantitäten erhalten könnten, was dieFrau auf den Abend zusagte. Zur angegebenen Zeit erschienendie Schwindler, ließen sich die Waren zeigen und stellten sich,als die gutgläubige Frau dies getan hatte, als Zollbeamte vordie beauftragt seien, die zu wenig versteuerten Stumpen zu be¬
schlagnahmen. Nachdem sie der Frau die 5000 Schweizerstum¬pen weggenommen und ihr auch noch 5000 Mark bares Geld
„beschlagnahmt" hatten, verschwanden die Gauner spurlos.

Kappelrodeck, 12. März . Wegen Vergehens gegen das
Branntweimnonopolgesetz wurden hierauf behördliche Anord¬nung hin etwa 60 Brennkeffel geschloffen.

Vermischtes.
Baut Zuckerrüben! Der Verband der süddeutschen Zucĥ früherenZuckerfabriken Süddeutscbla«er am 18. Dezember 1

Man sagte sich: gingen einst die Glocken als Granaten i ««nack Deutschland n
Feld, so mögen jetzt die Granaten als Glocken >n den Knî n für 1921 zu beltürm wandern ! Und in der Tat , in lustiger Höhe des M ^ >. G-lkn-iHörster Glockenstuhles hängen sei einiger Zeit die meralle»Äünerten solche Geldve:
Hüllen zweier großer Artilleriegeschosseals Glockenersatz. Am wehrlosen Deutsch!scheu ihnen ist ein beweglicher Eisentlöppel angebracht, der!Mt das nichts andere!Pseudo-Glocken anschlägt, die nun , statt ihrer eigentlichenHü- unumgänglichen Vstimung geniäß Tod und Verderben zu speien, allsonntägli«Vis,-, an Mnls -blondmit freundlicher Heller Stimme die Gläubigen zum Gottesdie,̂ ffff t <rufen. Zeüung kritisiert den .Zu Tode geprügelt. Der Schiffer Friedrich Garz, der ivez Berlin, 15. März.
Trunkenheit von der Schutzpolizei in Tangermünor verhäs »mlung der Lohnverhäwürde, wurde von den Beamten der Schutzpolizei derart «mL -iter krackten l-prügelt , daß er am nächsten Tage starb. Me PolizeivcrwM ^ vracyien ihat die Staatsanwaltschaft , die Regierung und das Polizejp, ttwM - für die Z'idium in Magdeburg von dem Vorfall verständigt. Der LErhöhungen von 2,33ter des Kommandos der Schutzpolizei in Tangermünde istd«Ortsklassen8 , 0 und l
auf sofort von seinem Posten enthoben worden. Gruppe um 50 Pfenn

eine Frauenzulage
Bankeinbruch in Danzig. In der Stahlkammer der

Ziemanski in Danzig wurden vier Schließfächer ausgerÄI" .- , ^ ,In einem befanden sich über 80 Millionen und in einem andklferner  m den Qri»Werte von über 100 Millionen Polenmark (etwa sechsM sieberteuerungszuschlägeonen Reichsmark). Die Ermittlungen haben noch nutzt ergch zi Jahren werden Meob ,rch die Diebe vielleicht selbst Schließfächer gemietet hak, oftla er» Mark Hera!um ungehindert in die Stahlkammer zu kommen. . . . m, »,,Deutschland - ein Zeittmgsfriedhof. Fast jede neue hfti Berlin , 14. Mürzmer des „Zcittmgsverlags ". des amtlichen Organ des Verei schastsbund, der Deutsdeutscher Zeitungsverleger , bringt den Graügesang irge Beamtenbund, der Gereiner deutschen Zeitung . Blättern mit ruhmreicher, jahrzeh»! daß die in de
lanser .Vergangenheit namentlich der heutige VaPhrPkdffeM <hk Berichtersdas Todesurteil gesprochen und ernste Anzeichen deuten dm ^ ^hin, daß über Deutschland, einst das Land des ausgeüreitetü srgamsattonen, m der ^und kulturell HöchststehendenPressewesens, das große Zeitung sahner berieten, nicht >sterben kommt weil es den VerlMern nicht mehr möglich«^ ser Veröffentlichungihre Betriebe bei den heutigen Papierprefien und der M - 14 Märr
?K.r. übriM«. altzemeinm Unkosten, die mit der Herauszcĥ z des Reichsfinanzeiner Zeitung verbunden sind, aufrechtzuerhalten. Allein . , - - -den letzten 14 Tagen wurde das Eingehen von nahezu ei»! llklärt wird, nur NN sDutzend deutscher Zeitungen gemeldet, darunter solcher. !beschränkt sich aus die !
wohl ein halbes Jahrhundert lan^ Kulturarbeit am deutsch zsiefen. Die KontrolleVolke verrichtet haben. In allen Fällen haben die hoben Hk
stellungskostendas Eingehen der Zeitungen — es hand -lt i " , 5, ' ,durchweg um nnttlere und kleinere Provinzblätter — herb-eMossen. Die Konir
geführt._ _ _ _ ftchtgesetz und eine 5

Handel und Verkehr . Î BerlN^ . März
Stuttgart , 14. März . Dem Dienstagmarkt am hiesig suchten Totschlags gegeVieh- und Schlachthof waren zugeführt : 65 Ochsen, 30 Brill, Hauptmann von -Kähne200 Jungbullen , 207 Jungrinder , 253 Kühe, 406 Kälber, Mraa der Potsdam««ck,weine, 2 Schafe, die sämtliche verkauft wurden. Erli«-meffe , u erbeben lwurden aus 1 Zentner Lebendgewicht: OchsenI . 1800 bis 1Â welse zu ery ,2. 1400 bis 1650, Bullen 1. 1600 bis 1700, 2. 1300 bis ISS gelehnt. Im Lause dlJungrinder 1. 1850 bis 1980, 2. 1600 bis 1750 3 1250 bis 1« l>b das UntersuchuNgskKühe 1. 1250 bis 1450, 2. 1000 bis 1200, 3. 700 bis 880, Kälber sür die Erhebung der

1900 bis 2000, 2. 1750 bis 1850, 3. 1580 bis 1680. Schweine von Kähne dar»W « W M «. - . .ISS-, « I« . S, W 1750 ">°
-— Berlin , 14. März.

Neueste Nachrichten. gesetzlichen Regelung

des Marktes : belebt.

München, 15. März. Die Haftbeschwerde des ReP̂ Ä.^ mmen sei,anwalts Müller aus München, der sich unter dem VemMM" umd. Weitere
der Begünstigung der Erzbergermörder in UntersuchungH Eden von zuständigerbefindet, ist vom Offenburger Gericht abgewiesen worden, "ftt deMünchen, 14. März. Reichspräsident Ebert wirdM Mfien über Erhöhung
Mai nach München kommen. Der Grund des Besuchsi
die „Deutsche Gewerbeschau". Es steht noch nicht fest, i ^ Mltch morgen Attder Reichspräsident schon zur Eröffnung am 13. Mai oi„ 'ff BerlinerP
erst einige Lage später wird kommen können. Es heißt«« Besetzung des Rerchserr
daß Reichskanzler Dr. Wirth den Reichspräsidenten auf seift̂m'ster noch im LausReise beoleiten wird . — Der ekemakiae bar>-risck>->Minist,? . RyvM !, 14. MWR°i,° b-gl-ik» wird. - D°. ch°m°Iig° r°,msch° RinlH., ^Präsident und Vorgänger des Grafen Hertling, Dr. Clemks^ .muroe.sieMrn
Graf von Podewils, ist im Alter von 72 Jahren gestorb«M lßns eln AttentatPodewils war jahrelang bayerischer Gesandter am Quiriä? I ^ runmer gein Rom und in Wien. "sdurch, Sprengstücke aw

Wiesbaden , 15. März. Die Rheinlandkommission̂ Sachschaden ist erh
den Führern der politischen Parteien mitgeteilt, daß künmUA?*" ^ A"in Versammlungen die Behandlung der Kriegsschuldfra^^mschen Ausstands töverboten ist. (Das böse Gewissen. Schriftl.)

Düsseldorf, 14. März. Heute mittag wurde vom Obmann Dr. Ser
Präsidenten der Rheinprovinz, Freiherrn von Groote, Aoust62. Rheinische Provinziallandtag eröffnet. Zum PräsidemMer Schober die L
des Provinziallandtags wurde der Oberbürgermeister CarriK ffie hauptsächlw
Duisburg gewählt. Von der französischen Besatzungsbehöch^ "̂
war die Erlaubnis zur Tagung unter der Bedingung erteW'„A"*E « ffffworden, daß keine die Besatzungsbehörde verletzende Red^
gehalten werden. Während der Tagung darf auch nurd»^ '̂ ,ff"bzusprechen.Flagge der Rheinprovinz gehißt werden. Den Verhandle- .Wie», 14 . März
gen wohnen auch französische Ueberwachungsbeamte bei. z m

Osnabrück, 15. März. Hier sind 140 Personen lensen § den P
Fleischvergiftung erkrankt. Ein 16jähriger Lehrlingû ĵ Äfft m dw Längeein 3jähriges Mädchen sind bereits gestorben. , Flüssigmachung de,

Hagen, 14. März. Ein Beispiel für die Frechheit, uĤ efthoben werden kasie Werber für die Kremdenlecsinn nnrnsben wird 10. -vlarz.der die Werber für die Fremdenlegion Vorgehen, wird 'o- ^ mrz.Ostherbede berichtet. Ein 25 iäbrioer Neromonn mar vÂ M̂rkschastsbundes hldem
kenstein
Strecke

-rbede berichtet. Ein 25jähriger Bergmann warv° v
Führer eines Personenautos nach dem Wege nach betreffendc
sin gefragt worden und hatte sich bereit erklärt, -̂ "Utworten, daß sieweit mitzufahren. Unterwegs gab man ihmF ,^ KoZr ^ aberGläser Schnaps, die ihn besinnungslos machten. Als«

aufwachte, fand er sich mit neun weiteren Opfern in ein«
Ach diejenigen Fragen,
wurden sollen, zur D



der Friedensverträge, das Reparationsproblem undI mutztem Die Mtern der Primaner haben eine Kommission ge-e Innungen zu L,anoe. Ane ^enung oes >se >ordneten beim Kultusminister vorstellig werden soll. Die ent-' - - - - . .

, 13. März. Der 36jährige Lach-serne in Köln wieder, wo jeder unter Drohungen zur Revision — —. » . -5^ n ÄusEär ^ LLVfüllung eines Verpflichtungsscheins gepreßt wurde. Dem die Frage der Rüstungen zu.Lande Die Leitung des Ge- ^ üEe ^ m̂ üsM^ Die eüt-
Ltellr̂ n3ötet " ^ yunrierte. und einem anderen fungen Mann aus Buer-Erle rverkschaftsbundes hat gemeinsamMit der Leitung der sozial- lasienen Schiller können an keiner preußischen UnterrichtsMistalt
- -̂ - plana es, zu entfliehen. demokratischen Partei der Schweiz eine Reihe von Forde- -mehr zum ALiturientenexamen zugelassen werden, sonderns Lt "" "

morden müssen versuchen, in einem anderen Freistaat ihr Reifezeugnis

dern, sondern auch allen iibri«elichts hat die Klage einer Anzahl nncyrer oes preupc,̂ «» ». v .
AkkorÄmst üRn ? EL ? Iberverwaltungsgelichts abgewiesen, durch w^ che diese den läufig 15 Regierungen auf der Konferenz vertreten sein die L̂ -' La"̂ dê Rächs'-nickt nur weil r̂ o ' Interschled zwischen ihrem Gehalt und der Pension ringe- unter Mitwirkung des Völkerbundes am 20. März ihre Ar- treuhandaesellschaftindem ehemaligen Feuerwerkslaboratoriumsondern auL damii die lagt hätten, ans welche sie durch das preußische Altersrenten- betten beginnt. herausgeikhmuggelt worden war und verschoben werden sollte,r noch herrschenden siuckermNsetz vom 15. Dezember 1921 gesetzt worden sind. Das Paris , 14. März. Der Senat stimmte dem Kammer- Nach längerer Verhandlung erkannte die Strafkammer desehbarcr Zeit verstummen könchammergericht in Berlin hatte der Klage stattgegeben. Das beschluß zu, durch welchen die Sommerzeit von 1923 ab ŵ ^ 1 Ê?rm>Ät ^ eu^seinerzeit wie viele"an^ r?^ cĥ Erichlliche Urteil erkennt die Zwangspensionierung von aufgehoben Wird. Angeklagte auf je 9 Monate, gegen drei Angeklagte aufAeasmowch Sramten mit dem 65. bezw. 68. Lebensfahr als zu Recht London, 14. Marz. Eine amtliche Veröffentlichung des je 2 Monate Gefängnis und gegen den Angeklagten GastwirtM Mtwl Allei^ nwe GloÄ gehend an. englischen Ministeriums für Indien bestätigt, daß Gandhi, Schröder auf Freisprechung.inen gewiß nicht alltäglichenl> Berlin , 14. März. Die „Basler Nachrichten" kriti- der hervorragendste Führer der indischen Nationalisten, in Die wahren Gründe sür Amerikas Absaaez fehlenden Geläutes abzuhchKeren den Beschluß der alliierten Finanzminister sehr scharf, Sabarmati, 4 Meilen von Ahmedabad entfernt, verhaftet ., 'A . ^ M-bilisatio»- . -°°-d-n ist Di- B°>haftung »°llz°g sich ohne b°,°»d-r- aus AL - Ks -iä ^ dk, T-t, miL « "tzLLssL .

rikanischen Älbsage, die öffentliche Meinung und der Korder Vereinigten Staaten seien gegen jede Verpflichtung lrikas gegen Europa . Die internationalen Gründe bezogen sichauf die Abneigung der amerikanischen Oeffentlichkeit gegen denBolschewismus . Die amerikanische Oeffentlichkeit sei außerdementschieden gegen den Nachlaß der Schulden und befürchte da¬her, die amerikanische Abordnung könnte in Genua in Ver¬legenheit kommen.
Neuyork, 14. März . Der Washingtoner Korrespondent der„Associated Preß " vernimmt von zuständiger Stelle , daß die

amerikanischeRegierung nicht beabsichtigt, ihre Zustimmung zueiner Verteilung der deutschen Reparationszahlungen zu geben,ohne sich ihren Anteil daran zu sichern. Auf Grund der Bedin-' ' "" " «- - - - «V—

^ Ttlk I*-» . . ^ , V , , .m sei' einiger Zeit die meraÄMerten solche Geldvergeudungen nachträglich billigen und Madrid , 15 . März . In Nordspanien ist reichlicher! der Vereinigten Staaten seien gegen jede Verpflichtung Arne-riegeschosse als Glockcnersatz. Wem wehrlosen Deutschland zu Lasten schreiben lassen, so Schneefall und starke Kälte eingetreten . iniornationalen!rEisentlöppel angebracht, derLsißt das nichts anderes , als daß ihnen jeglicher Sinn für Ausweisung eines nationalsozialistischen Führers aus Bayern.
^ . . — "— oinor  internationalen Der bäuerische Minister des Innern hatte im Landtag auf

sZeUung" kritisiert den Beschluß sehr abfällig.Schiffer Friedrich Garz,,
Polizei in Tangermünoe
mten der Schutzpolizei d_ ^ v«,»«,. ..»

^ ^ llierung und das PolizeMMgen . für die ^Stunde den nationalsozialistische Gewaitpounr wegen iyrer l-?- gungen oes LvaneninuMnoes oneoen oie
>em Vorfall verständigt . Der ÄErhöhungen von 2,3o 2,9V Mark me Dlunoe . Ü>n oen wie wegen ihrer politischen Methoden ganz cben,o wie Rbeinlande auf ausdrücklichen Wunsch der Reaierunautzpolizei in Tangermünde ist^ Ortsklassen8 , 6 und v vermindern sich dre Löhne m jeder jhx innerlich verwandtes Gegenspiel , die sozialistische Gewalt - ^ Alliierten Einer Wiedererstattung der Amerika dadurchn enthoben worden. Kruppe UM 50 Pfennig . Für die Verheirateten kommen Politik, der schlimmste Feind der staatlichen Ordnung sei. Ins - entstandenen Ausgaben wurde ausdrücklich zugestimmt. Die
. In der Stahlkammer der cHhe von 40 Pfennia die Stunde besondere ,ei ne auch em unversöhnlicher Gegner der -- - - -en vier , Schließfächer ausgerM »»- / me Frauenzulage M christlichen, föderalistischür und bayerischen Politik.80 Millionen und in einem aiMnd ferner IN den Orten mit Ueberteuerungszuschlägen die Untersuchung des Falles Hermes bisher ergebnislosreu Polenmark (etwa sechs MMeberteuerungszuschläge hinzu. Für die Arbeiter unter ' W » » . .W. » « -"--"« L7 LUL L 'sL . ' vHttlungen haben noch Nichtergchî Jahren werden Mehrbeträge pro Viuno « « V eins uegen, wie oou ^or. Es habe sich keinerlei Anhaltelbst Schließfächer gemietet 2,50 Mark bezahlt. . , , Gowerk- für §e löehaichtung gefunden, daß der Trrersche Wunderem
hlkammer zu kommen. ff' 14 März . Der Allgemeine Deutsche Gewerk für "W^ eyauprunĝü̂ s^ imeson ,ei. Da Minister
lngsfriedhof. Fast jede neue^ -vernn , M ' ^ 'des amtlichen Organ des

bringt den Grabgssaag
ittern mit ruhmr

jüngste Forderung wurde nur erhoben, well Berichte ausEuropa anzeigten , daß die Alliierten nicht geneigt seien, auf dieVereinigten Staaten Rücksicht zu nehmen. Aber die Regierungder Vereinigten Staaten ist Willens, auf ihren Rechten ausGrund der Bedingungen des Waffenstillstandes zu beharren.
Neue schwere Kämpfe in Südafrika.

Sonntag
sischen
g sind
ihnen

!l Veröffentlichung fern gegen. . , , Uber weisen me „PPr >c. oarcrui guc, uccv̂ cu> Ilv ^ 1̂6186 6 ^ Üäj äes beÜLUvIe HvrLlUlvi»Berit «, 14. März. Die Ueberwachung der Post erfolgt für Oele und Fette, der damals und noch heute dem Reichs- voiof,«« vesen -isiver v .mäerkLi- ver-die Mit der HEUszch>, s - g Reickssinanzministeriums, wie von amtlicher Stelle ernährungsnünisterium angegliedert ist, ein Fonds von 300 900 » olLaii»p «»i», velcaes vege 8 1 Off 7?.. »̂ Die Kontrolle Mkark besteht zur Bekämpfung der Schädlinge. Aus diesem 8cdollerlläeo^ irkuax als Uaal-vssedMittel sekr deliebt ist.Aschen nahezu em Mrt wird nur iM Manziellen ^ mê ^ le ^ omroue ^ ^ der genannte Winzerverband in Trier im Frühja . . . . .^ kalbet , darunter solcher!beschränkt sich auf die Durchsicht von Wert- und EmschreWe- auf Antrag 50 000 Mark erhalten.^ ^ 5 -̂ u^ arbeit,am deutÂ fen. Die Kontrolle kann noch nicht ganz aufgehoben --.r.

Da tu einselilLg. OesebLkten 6errli !ieil-8cdawpov rui l .50 jetrtnnr uoebüurre Leit erbültliebist, so ewpkieblt
jes sieb, noed einige kaicete bald ru kaufen."de? Aun ^? - es Ädll ^ den. PMisch7 Motiv7'ünd' Ĥandelsspionage sind aus- Die Mckms der Beamteugchälter-Erhöhmise».kleinere Provinzbläiter̂ Ä Mossen . Die Kontrolle ist geboten durch, das Kapital- ReiÄAListZum ^ ^ ^^llchtgesetz und eme Unterlassung würde bei der Entente Tariferhöhungen bei der Post als Folge der Erhöhung der Be-ElonaEter im Ganae sind. Dagegen dürsten, nach Mittei - unvlnd Verkehr. >Anstoß erregen.

Berlin, 14. März. Die Voruntersuchung wegen ver-ä. H « _ _
Dem Dienstagnmrkt am hiefî uchten Totschlags gegen den Schloßbesitzer von Petzow , den"'-A,B «Wauptmann von Kähne, ist jetzt abgeschlossen worden. Ein. —Niollofp

amtengehälter im Gange sind. Dagegen dürsten, nach Mittei¬lungen des Tageblattes , bei der Eisenbahn neue Tariferhöh - ,Hungen zu erwarten sein. Die Mehrausgaben sür die Beamtender Eisenbahn dürften über 3 Milliarden Ntark, für die Arbeiter!und Angestellten beinahe 4lL Milliarden Mark betragen. Jn-l folge der Lohnerhöhung ist aber auch eine Mater -alsteigerungzu erwarten . ' " ' ' ' ' ^ - - - - -- --IDer vom

Es ist Veranlassung gegeben, die vom Oberamt Neuen
bürg durch Bekanntmachung vom 19. Oktober 1921 (Enz-...» vv» - -- .,7 v. . - -- . . ^ , ... . täler Nr . 244) erlassenen Anordnungen zur Verhinderungder Potsdamer Staatsanwaltschaft, noch weitere folge der Lohnerhöhung ist aber auch eme Mater-alsteigerung Seuckeneinscdlevvuna und -Verbreituna wiederbolldenru erbeben wurde vom Untersuchungsrichter ab- zu erwarten, deren Höhe auf etwa 5 Milliarden geschätzt wird.-g -, ' - -. - 7 ru °ryeven wuroe vom rrmer,myu^ ^ uo vom Äteichsverkehrsministeriunr aufzubringende Gesamt- beteiligten Kreisen mEnnneru ^ zu bringen . Hrenach gilt:

1600 bis 1700, 2. 1300 bis iMehnt . Im Laufe dieser Woche wird es sich entfchelden, ^hrertrag dürste also etwa 13 Milliarden ausmachen. Wahr - 1. die von außerhalb Württembergs eiugefuhr«
L 1600 bis 1750. 3. 1250 bis iUob das Untersuchungsergebms einen ausreichenden Grund scheiMch wird sich die zur Deckung dieses Betrags in Aussicht te « Wiederkäuer und Schweine sind auf die DauerKälberfür die Erhebung der Anklage wegen versuchtest Totschlags genommene Tariferhöhung nur auf Len Gütervekehr und nicht von 5 bezw. 10 Tagen unter polizeil . Beobachtung zu stellen.M 3 ioEa von Kähne darstellt. Vorläufig wird gegen chn ein mrr den Per,onenverkehr erstrecken. Zn Aî ncht geiwmmen 2. die mit der Bahn eingeführten Tiere sind vor dem

'50, 3. 1650 bis 1,50 M DerEeffahren wegen unerlaubten Waffentragens eingeleitet werden. ^ wm Las Blatt schreibt, eme Erhöhung von 20 Prozent . ^ ^ ^ ,m° vor oem- —— ! Berlin , 14. März. Die Nachricht, daß die Frage der Deutscher Reichstag.Nachrichten. gesetzlichen Regelung des Streikrechtes der Beamten in Berlin, 14. März. Auf eine Anfrage des Abg. Brüning-Die Hastbosck,movd- 80s Schußgekommen sei, ist insofern richtig, als diese Frage Haus(DVP .) antwortete Gesandter von Mutius, die Zahl der"werde oeŝ NePff bo«voff-nden Melduna farbigen französischen Kolonialtruppen übersteigt 18000Mann

LV —- , . o V ' I . .2. die mit der Bahn eingeführten Tiere sind vor dem
Ausladen von ,dem beamteten Tierarzt zu untersuchen.

3. bei der Einfuhr auf dem Landweg haben die Ein¬
führenden sofort der Ortspolizeibehörde des
Greuzorts Anzeige z« mache«, die den Ober¬
amtstierarzt zu benachrichtigen hat.

4. das Gleiche gilt auch für die Einfuhr von Tieren
aus verseuchte » würlt . Bezirken.

Die Ortspolizeibehördenwerden beauftragt, bei Ein-von Klauenvieh in ihren Gemeinden strenge Aufsicht
Wie in Berliner Parmmenisrrff,ei, satzungsbehörüen in den mehlen Muen mcyr errenr. >;n crmm, Neuenbürg, den 14. März 1922.Besetzung des Rerchsernahrungsmrmstenums mrt emem neuen FMe habe ein als Täter ermittelter Marokkaner anders aus-- oen melmsm -ai. o-d » „ .^ Minister noch im Laufe dieser Woche erfolgen . gesagt als alle deutschen Zeugen . Darauf sei er freigefprochen) oen mermsprafioenlen auf 1« Rabvik 14 Mär » Dem „Rvbniker Stadtblatt " zu- worden. Am erne Anfrage des Abg . Bartz (Komm.) wurde _ _er ehemalige bayerische MuilstL,, ^ f.-, Mnbnnna des Molkereibesitzers erklärt, daß die Gerüchte, wonach die Ernte von 1922 zu enorm —, «» ...s Grafen Hertling , Dr . ClemeW ? .̂ "^ ^ ^egen ^ . ^ohen Preisen aufgekaust worden sei oder werden sollte, nicht .Oberamtsstadt Neuenbürg.Alter von 72 Jahren aestoM^ ^lßers em Attentat verübt. Es wurde eine Handgranate auf Wahrheit beruhe. Gegebenenfalls werde rücksichtslosvor- Um DonuerSlaa , de«-r Kesandtpr Schlafzimmer geworfen . Dre 17jähnge Tochter wurde gegangen. Darauf wurde die Beratung des Reichswehretats -, vier am . Sprenastücke am Hals und an der Brust getroffen, fortgesetzt und nach ausgedehnter Debatte das Gehalt des Mi-Di- Nk'-inŝ dr^ rw.«« üDer Sachschaden ist erheblich. Das Attentat war anscheinendniswrs bewilligt, und eine Entschließung über die Weiterver-Die Ryelnlandkommission« " ^ ' .V, , leichung des Ei ernen Kreuzes angenommen.Parteien rnitaeteilt kgebtSkgen den Sohn gerichtet, der im Selbstschutz während des ^ ^zraririen nnigeiem, daß s-i« s»sf Spaltung der KAGD.

Oberamt.
Wagner.

Herrscher

Parteien mitgeteilt. daß küEU ."" ' Aufftands 7ätia ge'wesen sein soll. ' ' ^Handlung der Kriegsschuldsraff März. Im Christlich-sozialen Klub braGe .ewiffen. Schrift!.) ^ er Obmann Dr . Seipel zur Kenntnis, daß der englische'Heute mittag wurde vom in einem Schreib

Spaltung der KAGD.
Der „Vorwärts " macht über den Spaltpilz , von dem diesozialistischen Parteien seit Jahren befallen sind, folgende Mit-. . - - , ^ »-m Kckn-eiben an den Rundes - tcilungen : Augenscheinlich spaltet sich die KAÄD . Ein Teiluz, Freiherrn von Groote, Asinanzkonffolleur Aoung 'N einem Schreiben an den Bund s will zu der USPD ., ein Teil zur KPD. zurück. Auch dieidtaa eröffnet Zum Präsidentr̂ iker Schober die Wünsche der Entente bekannt gegeben KAPD., die links von der Kommunistischen Partei steht, ist. . )>-. "ihabe, die hauptsächlich die Belastung auf seinen jetzigen nunmehr in den Spaltprozeß eingetreten. Am 5. und 6. März0e der Oberburgermelster Carr»^ , federe Die Christlich-Sozialen beschlossen darauf- tagte der Zentralausschuß dieser Gruppe, wobei es zum Kampf-r französischenBesatziMgsLehEff" N fordere, > fischen der Zentrale und der Berliner Organisation kam. DerMg unter der Bedingung <"ls nd O Ich tz g Zentralausschuß siegte mit den Stimmen von Kiel . Dresdenitzunasbehörde verletzende IW « ^'Deutschen sich für das Weiterverblewen des Bundes und Stettin, die, wie die kommunistische„Arbeiterzeitung"der Tamm » darf m.cki Kanzlers auszusprechen. . verrät , zusammen noch keine 200 Mitglieder haben. Die Ber-Wie«, 14 März. Der Kabinettsrat beschloß, die liner rächten sich dafür, indem ne die Anhänger der Bonzenhißt werden. Den Verhandlê . Kesamtkabinetts zu geben weil sich die Ver- vom Zentralausschuß. die sie zartfühlend auch als Revolutions-r Ueberwachungsbeamte bei. i oes Geianmavlne is zu g - ) schieber bezeichnen, aus ihrer Organisation ausschloffen. Auch inHier sind 140 Personen «ff̂ lungen mit den Parteien wegen Bildung einer Ardetts- FEckfurt a. M. sind Ausschlüsse erfolgt. Es gibt also jetztEin Ikiäbria-r „Mehrheitm die Länge gezogen haben und IM Hinblick auf zwei KAGD., von Lenen jede die Anhänger der anderen hin-bereits aestorben ^ ^ die Flüssigmachung der Kredite eine Klärung nicht länger ausschmeißt.. ca.:r»-Z !ê aufgeschoben werden kann. . _

16. März , abends vo« S
bis 6 Uhr, werden im Rat¬
haus, Zimmer Nr . 5, Au-
Meldungen auf eine kleine
Zahl
DriW-3alken mrd Hosen.
Unterhosen und MililSrluch
entgegen genommen.

Städt . Lebeusmittelstelle.

n Beispiel für die Frechheit, wffufgeflhoben E° nn.̂ Leitung des Schweizerischen Me die „Voss. Ztg ." mitteilt , sind vom Provinzialkollegiummdenlegion Vorgehen, wird au '-. -^ ' ^ 8 bat beschlossen auf die Anfrage des etwa 50 Primaner der staatlichen Bildungsanstalt m Lichter-
ttos nach dem Wege nach antworten, daß sie die Konferenz begrüße, emen Erso g Blattes sollen sie eine Hausdame, die beim Ab¬hatte sich bereit erklärt, Konferenz aber nur dann für wahrscheinlich halte, wenn Liedes „Deutschland, Deutschland über «lies« sitzenAch die eniaen Fraaen die von vornherein ausgeschlossen geblieben war, beschimpft und derart bedroht haben, daß hvm2en Men , M Diskussion zugelassen werden, so die Lchüler und ein Lehrer die Dame vor Tätlichkeiten itzutzen

Neuenbürg.
Blüteuweitzer

eingetroffe«
Beudrr, Samenhdlg.

Für EinfamilieuhauS
(3 Personen)in schönster Höhen¬
lage Stuttgarts wird für bald
oder 1. April ein gutes, zu¬
verlässiges

Mädchen
bei hohem Lohn und guter
Behandlung in Dauerstellung
gesucht.  Gelegenheit zum
Nähen-, Kochenlernen usw.
vorhanden. Gefl. Angebote an

I . Zerweck, Stuttgart,
Jägerstr . 37.

wie sie nach astrologischen Be¬
rechnungen zu erwarten ist. Ge¬
burtsdatum und Ort angeben.
Nur Rückporto erbeten. Viele
glänz. Dankschreiben. Parkow,
Hauuooer, Wülfel 4. 120.

Unterwegs gab man ihm M
besinnungslos machten. Als «

neun weiteren Opfern in ein«!

Xe« BefteLMW
auf den täglich erscheinenden »EnztSler * werde» fort-während von allen Postanstalten und unseren Austrägerr
entgegengenommen.



Haus Friedberg.
Erzählung von Ewald August König.

(Nachdruck verboten .^
Der Lindenwirt halte sofort die notigen Anordnung«

getroffen . Einen Knecht hatte er auf dem Ackergaul
in die Stad ? geschickt, um den Arzt zu holen , Möschen
mußte im Zimmer Hastings einheizen uiw beiße Krüge
in das Bett legen , und er selbst eilte mit dem andern
Knecht hinaus.

Eine Leiter , auf 8er mehrere Kissen lagen , diente
als Tragbahre , auf ihr wurde der Verwundete iu die
Schenke gebracht.

In demselben Augenblick , in welchem der klein « Zug
ankam , fuhr Willibald von dannen ; er mußte zuvor
mit dem Doktor Schwabe einen heftigen Wortstreit ge¬
heckt haben , denn der Wucherer sah unk braunrotem Ge¬
sicht und zornflammenden Augen dem davonrollenden
Wagen nach , der bald darauf in der Ferne verschwand.

Ladenburg überließ es dem Wirt , den Verwundeten
ins Bett zu Waffen , er hatte mit dem Wucherer noch
einige Worte zu reden und befürchtete wohl mit Recht,
daß derselbe ihm entwischen könne , zumal er annehmen
mußte , daß Willibald diesem Manne bereits die Fäl¬
schung der Wechsel vargeworfen hatte.

Er trat auf ihn zu und ersuchte ihn , ihm in sein
Zimmer zu folgen , und der Doktor kam zögernd diesem
Verlangen nach.

„Sie haben einen Schreiber , der Eduard Liebrecht
heißt, " naym Ladenburg das Wort , „ dieser Liebrecht
hat mir vor einiger Zeit Wechsel verkauft , welche mein

- ^ dlSchwager , Graf Willibald Frieöberg , auf ein Bankhaus
- - - ^ " geschah in ihrem Auf¬ausgestellt hatte . Der Verkauf

trage , nicht wahr ?"
,^Jch leugne das nicht ."
„Sie können es nicht leugnen , denn mein Schwager

Halle Ihnen die Wechsel zur Deckung für eine Schuld
übergeben/

„Und da er selbst kein Geld Halle , um sie einzulösen,
fo ließ ich sie Ihnen anbieten, " sagte Schwabe , dessen
tückischer Blick forschend auf Ladenburg ruhte . „ Das
würbe jeder andere an meiner Stelle getan haben ."

„Sie werden mir wohl sagen können , wer diese
Akzepte gefälscht hat ."

Der Wucherer schlug die Augen nieder , er schien
de» durchdringenden Blick Ladenburgs nicht ertragen zu
können . „ Wer anders , als derjenige , der ein Interesse
dabei hatk, " erwiderte er trotzig.

„Auch diese Antwort finde ich richtig, " sagte Laden-
burge , „wer aber hatte das größere Interesse dabei ? Sie,
mein Herr !"

„Nicht doch ; Graf Friedberg ! Er war in Verlegen¬
heit , er mußte Geld haben , um seine Ehrenschulden zu
ttlgen , ich wollte ihm kein Darlehen mehr geben , darauf
hin präsentierte er mir diese Wechsel ."

„Und Sie wollen nun behaupten , Sie hätten an die
Echtheit dieser Wechsel geglaubt ? " fragte Ladenburg mit
scharfer Betonung.

„Und gesetzt nun , ich sei von der Fälschung dieser
Akzepte überzeugt gewesen , besaß ich gerade nicht in
diesen gefälschten Schrifts . .icken eine sichere Bürgschaft
für meine Forderung ?" erwiderte Schwabe spöttisch.
„Wenn Sie sich weigerten , die Wechsel zu kaufen , so würde
ich meinem Schuldner mit dem Staatsanwalt gedroht ha¬
ben , Graf Willibald hätte dann jedenfalls Mittel ge¬
sucht und gefunden , mich zu befriedigen ."

„Das hätten Sie keinesfalls getan , weil Sie sehr
genau wußten , daß Graf Willibald die Fälschung nicht
begangen hatk ."

„Und wer soll sie begangen haben ?" fragte der
Wucherer.

„Sie selbst !"
Auf diese Antwort war der Doktor offenbar vorbe¬

reitet , sein höhnisches Lachen bewies das . „Die Ehre
Ihres Ahwagers ist freilich auch Ihre Ehre, " sagte er

mit beißendem Spott , „ indes glaube ich nicht , daß Sie
auf diesem Wege sie retten werden . Sie haben das
ziemlich schlau ersonnen , aber eine Anklage muß man
auf Beweise stützen können , und diese Anklage ist gerade¬
zu lächerlich . Ich möchte doch wissen , was mich veran-
laßt haben könnte , diese Wechsel zu fälschen , geraoc durch
die Fälschung verloren sie ja ihren Wert ."

„Sie waren ohnedies wertlos, " erwiderte Laden¬
burg , „ kein Mensch hätte Ihnen einen Groschen dafür
gegeben , und wenn Sie mir dieselben zum Kauf ange-
boten hätten , so würde ich Sie ausgelacht haben . Das
wußten Sie , und Sie wußten auch, daß ich die Wechsel
kaufen würde , sobald ich den Glauben gewann , daß mein
Schwager sich dieser Fälschung schuldig gemacht habe.
Ihr Schreiber war der geeignete Mann , den Handel abzu¬
schließen ; mich zu demselben gewissermaßen zu zwingen;
erst heute habe ich die Wahrheit erfahren ."

„Graf Willibald von Friedberg hat geleugnet , die
Fälschung begangen zu haben ?" fragte der Wucherer
achselzuckend. „ Das ließ sich erwarten , man findet sehr
selten einen Verbrecher , der seine Verbrechen offen einge¬
steht . Daß Sie ihm mehr Mauben schenken, als mir , finde
ich auch natürlich —"

„Seinen Aussagen allein schenke ich Glauben !" rief
Ladenburg , empört über den frechen Trotz dieses Mannes.
„Und wenn ich mir volle Gewißheit verschaffen will , so
habe ich nur nötig , diese Schriftstücke einem Sachverstän¬
digen zur Beurteilung zu übergeben , er wird sehr rasch
herausfinden , welche Hand diese Akzepte geschrieben hat.
Und ich werde dies tun , ja , ich werde noch weiter gehen
und die Wechsel dem Staatsanwalt einhändigen , wenn
Sie mir nicht die volle Summe zurückbezahlen ."

Doktor Schwabe wollte abermals lachen , aber es
war ein heiseres Gebrüll , was aus seinem Munde heraus¬
kam . „ Nicht einen roten Pfennig !" rief er.
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2 « aLen Apotheken . Drogerien,
fQknerie. u FrttcurHclchäl'ren erhLtw

H e r r e n a l b.
Jede « Freitag

üee-M.
Ang . Pfeiffer.

Penfion oder
Hotel

wird von erfahrenem Fräulein
(Vierzig ) zu kaufen gesucht,
eventl . auch tätige Beteiligung
mit größerem Kapital an
rentierendem Objekt . Angebote
erbeten an Frl . E . Stroh-
maier , Stuttgart , Zeppelin-
straße 159.

4VV00  bis
4500 « Mark
auf erste Hypothek für einen
Neubau per sofort auszu¬
nehmen gesucht.

Schriftliche Angebote erbeten
an die „Enztäler " -Geschäfts-
stelle.

w»
Schwann.

Suche zirka 20 Zentner

und ebensoviel

Stroh
zu kaufe«, auch kleinere Posten;
tausche auch gegen Brenn¬
holz.
Larl Genlner , Telefon 12.

Kaufe
Gold, Mo , Silber

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Meisch, Pforzheim.

Ldelmetallhandlg ., Enzstr . 39,
Telefon 3468.

Althen - stett (Oberamt Calw.)

Laug-ll. SWz-
Die Gemeinde bringt im Submisfionswege zum Verkauf:

87 Fichten , 67 Tannen und 31 Forche » mit
62,05 Fm . I. Klasse , 118,75 Fm . II . Kl . u . 52,60 Fm . III . Kl.

Offerten in Prozenten der Taxpreise 1922 ausgedrückt,
sind bis Montag , de « 2 « . März , vormittags 8 Uhr,
zu welcher Zeit der Zuschlag stattfindet , beim Schultheißen¬
amt einzureichen.

Die Forchen sind zum Tannenvreis berechnet . Auszüge
sind von Waldmeister Breitling erhältlich.

Gemeinderat.

Schulbebarfs-Artikel:
Schulhefte Gchultiute
Schulbücher Zeicheuwareu
Schultafel » Schreibware«
Tafelfchwämme Gesangbücher

L. Meeh'sche VnWMns, Neuenbürg
Inh . : D . Strom .

Als Vertreter der Firma

ZellerLGlneliu, Mtk« rW»ttIe.
in Eislingen a. d Fils

für den OberamlSbezirk Reuenbürg halte
ich mich zur Lieferung von

Mineralölen » Fette «»
Venzin «sw.

für alle Zwecke bestens empfohlen und bitte bei
Bedarf Angebote bei mir einzuholen.

Für prompte und stets gleichmäßige Oualitäts-
lieferungen bietet dieses angesehene und bedeutendste
süddeutsche Werk volle Garantie.

I ^orsv .2  IaVl.s jr . , ^ IlvllSlvjg,
r «si. 4 « .

»S

Zwecks Verbilligung des Portos
empfehlen wir uns der Geschäftswelt in

HerWig on Mock»
höchstzulässige Größe 15,7 : 10,7 ew sowohl
für Hand - wie Schreibmaschinen -Schrift.

C. Meeh 'sche Buchdruckerei , Neuenbürg
Inh : D . Strom.

„ »„ „ «„ „ „ so »«»»»»»»»»

WM IW« in WW M-M
Herausgegeben von General H . Flaischlen.

Bd . 1

Bd.
Bd.

6

7.

8

Bd.
Bd.
Bd.

Bd . 12.

Bd.
Bd.

Bd . 15.

Bd . 16.

Bd.
Bd.
Bd.
Bd.
Bd.
Bd.
Bd.
Bd.
Bd.
Bd.

Das » württ . Infanterie -Regiment
Rr . 127 . ^ 20.—.

2. Das württ . Geb .-Art .-Regt . 20.—.
3 . Das 1 . württ . Landsturm - Infanterie-

Regiment Rr 13 . ^ 20 —
4. Das württ . Ref .-Jnfanterie -Regiment

Rr . 120 . „6 20.—.
5 . DaS württ . Landw -Jnfanterie Regt.

Rr . 124 . ^ 20.—.
Die Ulmer Grenadiere an der West¬
front (Gren -Regt 123 ) . 20.— .
DaS württ . Res .-Jnfanterie -Regiment
Rr . 11 » . „6 20 .— .
Mit de « Olga -Dragonern im Welt¬
krieg . .
DaS württ . Jnf . Rgt Rr . 18 « . ^ 25.- .
Das württ . Juf .-Rgt . Nr . 47 « ^ k24.- .
Drag .-Regiurent „König " (2 . württ .)
Rr . 2 « . ^ k24 .—.
DaS württ . Feld -Art .-Regt . Rr . 118.

24 .— .
DaS württ . Juf .-Rgt . Rr . 47S . ^ l20 —.
Das Füsilier -Regiment Kaiser Kranz
Joseph von Oesterreich , König von
Üugaru <4 . württ ) Rr . 122 . 30.—.
Das Jnf .-Regt . König Wilhelm I.
(6 . württ ) Rr . 124 . 24 —
Württ . Feld Artillerie Regt . Nr . 238.

28 .— .
Ldw . Jnf .-Regt . Rr . 12 « . 25 —
Inf . Regt . Rr . 121 . 25 —
Feld Art .-Regt . Rr . 2 » . 35 —
Res .-Jnf .-Regt . Nr . 121 . 32.—.
Ref .-Jnf .-Regt . Nr . 122 . Etwa 35.
Jnf .-Regt . Rr . 12 « . Etwa ^ l 35. - .
Landw .-Jvf .-Regt . 123 . Etwa 35.—.
Feld -Art -Regt . Nr . 4 » . Etwa 35.- .
Ldw .-Jnf .-Regt . Nr . 12 « . Etwa ^ 35.
Ldw .-Keldartillerie -Regiment Nr . 1.
Etwa 35 .— .

Porto pro Ban - ^ 4.—. Weitere Bande folgen.
Alle Kriegsteilnehmer , wie die Angehörigen der
Gefallenen und Vermißten , find Käufer der be¬
treffenden Regimentsgeschichte. Jede derselben ist

ein stolzes Gedenlbuch deutschen Heldentums.

Ehr . Belfer 'sche Verlagsbuchhandlung,
Stuttgart.

Auch zu beziehen durch die

E . Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.
I» » D»

Mff - Warnnng! -MU
vetr . Herren - und Damenhüte zum Umformen!

In letzter Zeit werden von verschiedenen Hausierern
(Einsammler ) Hüte zum faconieren eingesammelt . Geben
Sie diesen Leuten keine Hüte ab , da Sie keine Garantie
haben , ob Sie Ihren gleichen Hut wieder bekommen . Bringen
Sie Ihren

- - ----- alten Hut --------
direkt in die Fabrik zum faconieren, wenn Sie auf
gute Bedienung rechnen wollen.
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